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Staatsarchiv ugSburg, Fürststift Kempten Archivw, PAr! Von Gerhard Immler
(Bayerische Archivinyentare‚ München 20072

Bereits 973 wWwIeSs alter Jaroschkä, spaterer Generaldirektor der Staatlichen
Archive Bayerns, auf dem Südwestdeutschen TE  1  a ın Kempten auf die
Zersplitterung der Überlieferung ehemaliger schwäbischer Territorien hıin un
un eine umfassende Beständebereinigung d  $ wobeil das CuU«C Staats-
archiv In ugsDbur: die ausschließliche Zuständigkeit für alle ayern efal-
ene Jerritorien des ehemaligen SC  äbischen Reichskreises erhalten sollte
Tatsäc  1C konnte ach der Fertigstellung des Neubaus 990 die willkürliche
und zufällige Aufteilung der „schwäbischen“ estTande qauf Zzwel Archive Staats-
archıv Neuburg und Hauptstaatsarchiv unchen aufgehobe werden. Da In der
© aber der ursprüngliche innere Ordnungszusammenhang nıcht mehr VOI-
handen WAäl, tellte sıch die rage, ach welchen Krıterien 1U eine Neuordnung
und -verzeichnung durchgeführt werden sollte Angestrebt wurde eine innere
Zusammenführung der estande und Wiederherstellung der ursprünglichen
CNIV- und kegistraturkörper. Als ‚Musterfall für die Rekonstruktion elnes
alten Landesarchivs“ (S wählte INan das Fürststift Kempten dUuS$s
800 das zweıtgrößte Territorium 1M Gebiet des eutigen Bayerisch-Schwaben
mıiıt einem entsprechend ausgebauten und differenzierten Verwaltungsapparat.
Von 997 tellte Dr. Gerhard Immler ın mühevoller Kleinarbei das histori-
sche 1V der Fürstäbte VON Kempten qaut der rundlage des 767 VON dem
stiftskemptischen chivar Joseph Feigele verfassten, außerst detaillierten
kepertoriums wleder her.

Das rgebnis dieser Jangwierigen und verdienstvollen Arbeit 1e jetzt ın
ZweIl JTeilbänden 1M Druck VOTIV. In einer Einleitung gibt Gerhard Immler einen
kurzen Überblick ber die Fürstabhtei und deren Verwaltungsgeschichte. Es
folgen eine aus  rliche Darstellung der Geschichte des Stiftsarchivs, selner
uflösun und Eingliederung ıIn die bayerische Archivorganisation ach 803
SOWIE grundsätzliche, methodische Bemerkungen ZU1 Rekonstruktion des
Archivs und z Benützung des Inventars. Aus der Einleitung geht allerdings
nicht hervor, dass CS neben dem vorliegenden Landesarchiv och weltere wich-
tıge stiftskemptische estande g1ibt, die 1M Staatsarchiv ugsDbDur: verwahrt WEeTlI-
den Insbesondere die umfangreichen zentralbehördlichen Bestände OIKam-
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MmeTrl, egiıerung, Landtafelam und enenno waren hier NeNnnen Dem
eigentlichen Inventar ist eine umfassende, auf der Feigelschen Ordnung basie-
rende Übersicht vorangestellt. Besonders hervorzuheben 1st, dass 1ler auch VelI-

merkt wird, welche Beständegruppen se1lt der uflösun des osters verloren
SInNd, dass [1UT11 erstmals die erluste 1rCe die verschiedenen K As-

satıonen annähernd nachvollzogen werden können. Das Inventar erschließt
insgesamt 6110 rkunden, 1471 an (43,5 Regalmeter) und 30941 en
(34,5 Regalmeter) In 8027 laufenden Nummern. Für jede einzelne Inventarnum-
HCT 1st neben der aktuellen Bestellnummer auch och die historische ignatur
AUS dem Feigelschen kepertorium angegeben Auf TKunden und äne, die aus

lagerungstechnischen und onservatorischen Gründen entnommMmen werden
mussten, wird jeweils ausdrücklich hingewlesen, dass der ursprüngliche
Aktenzusammenhang erkennbar bleibt Erschlossen wird das Inventar Uurc die
erwähnte vorangestellte Übersicht SOWIE UTC eın umfangreiches Orts-, Perso-
NECN- un Sachregister 120 Seiten! TAS überlegen ware TE1111C grundsätzlich,
ob Man die Archivinventare zukünfti nicht [1UT ın gedruckter, sondern auch ın
digitaler Form zugänglich machen sollte ıne Volltextrecherche, a1sS0O die Fkın-
gabe VONN Jahreszahlen bzw. einzelnen, frei gewählten Suchbegriffen, bietet
fassendere Suchmö  ichkeiten, die einen ausführlichen CX nıcht ErSetzZen,
abher sinnvoll ergäanzen können.

Für die weltere Erforschung der Geschichte des Kempten 1st das VO  —

Gerhard Immler erarbeitete Inventar eın großer Gewiınn, ZU einen we1l In
er jetzt wiederhergestellten, historischen Form selhst Quelle i1st für die stiftische
Verwaltungsgeschichte, Zzu anderen aber weil CS einen umfassenden Überblick
ber einen zentralen Bestand der stiftskemptischen Überlieferung biletet. Es wird
dem Forscher er eın wichtiges un genutztes Hıilfsmitte seIn.

Volker au

arl Pörnbacher, Die heilige Crescentia Höß Von Kaufbeuren. Kunstverlag 0OSse
Fınk. Auflage, Lindenberg 200602 176 Seiten.

Am November 2001 er aps Johannes Paul die fromme Ordensfrau
(rescentla Höß VON Kaufbeuren 2=1 ZUT Ehre der Altäre Das Bıstum
ugSDUur: rlebhte die zweıte offzielle Heiligsprechun se1lt Bischof Ulrich 993

Dieses bedeutende kreignis hat Kar/ ! Pörnbacher In seinem gelungenen Buch
„Die heilige Crescentlia H6ß VON Kaufbeuren“ dokumentiert. Der Autor schöpft
el aus selner reichhaltigen rTahrun als Vizepostulator für das Heilig-


